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AKTUELL 

Ausgleichskassen müssen 
mit Ansturm rechnen 

Wer bei der AHV von Verbesse­
rungen wie Witwerrenten oder Be­
treuungsgutschriften profitieren will, 
muss dies möglichst rasch beantra­
gen. Im Hinblick auf die 10. AHV-
Revision, die auf Januar 1997 in 
Kraft tritt, erwartet das BSV deshalb 
einen Ansturm auf die Ausgleichs­

kassen, was zu Verzögerungen 
führen könnte. Nach 18jährigen 
Revisionsarbeiten wird in der 
Schweiz am kommenden 1. Januar 
die 10. AHV-Revision in Kraft ge­
setzt. Diese »Gleichstellungsrevi­
sion» bringt Änderungen für neue 
wie auch bisherige Rentnerinnen 
und Rentner. Zu den wichtigen 
Neuerungen .zählen das "Einkom­
mensplitting für Ehepaare, die 
Berücksichtigung der Erziehungs­
und Betreuungsarbeit, der Ersatz der 
Ehepaarrente durch individuelle 
Renten, die Witwerrente sowie der 
Rentenvorbezug. 

Politwirbel bei Neuen-
burger Polizisten-Affare 

Der Fall des unter Korruptionsver­
dachts verhafteten Neuenburger Po­
lizeiinspektors hat ein politisches 
Nachspiel. Im Neuenburger Grossrat 
wurde gestern die Eröffnung einer 
unabhängigen Untersuchung oder 
die Einsetzung einer parlamentari­
schen Untersuchungskommission 
diskutiert. 

Hintergrund des Politwirbels ist 
ein Artikel der Neuenburger Presse 
vom vergangenen Samstag, wonach 
die Untersuchungsrichterin Carla 
Amodio im Zusammenhang mit Er­
mittlungen gegen den am Montag 
letzter Woche inhaftierten Inspektor 
der Kriminalpolizei von ihrem 
FDP-Parteikollegen und Staatsrat 
Maurice Jacot unter Druck gesetzt 
worden sein soll. 

Bedrohte Bundes­
arbeitsplätze retten 

Mit einer Senkung der Wochenar­
beitszeit und weiteren Massnahmen 
soll die Hälfte der vom Abbau be­
drohten Bundesarbeitsplätze erhal­
ten werden. Die Delegierten des Fö­
derativverbandes stimmten am Mon­
tag in Bern dem Massnahmenpaket 
zu und sprachen sich erneut vehe­
ment gegen einen Lohrrabbau aus. 

Landtagssitzung im, 
Landeskanal 

Die öffentliche Landtagssitzung 
vom Mittwoch/Donnerstag, 20;/21. 
November 1996, wird im Landeska­
nal als Tonsendung mit Standbildern 
ausgestrahlt. Die Übertragung be­
ginnt an beiden Tagen um 9.00 Uhr. 
Die Landtagsübertragung wird am 
Samstag/Sonntag, 23./24. November, 
wiederholt. Die Traktanden der 
Landtagssitzung sind im Teletext ab 
Seite 124 aufgeführt. 

Hohe Arbeitslosigkeit hält in unserem Land weiter an 
274 Personen im Oktober ohne Arbeit - Arbeitslosenquote von 1,2 Prozent - Befürchtung von ansteigender Arbeitslosigkeit auf  Jahresende 

(G.M.) - «Während die Arbeitslosig­
keit in den umliegenden Nachbarstaaten 
zugenommen hat», schreibt die Arbeits­
vermittlungsstelle des Amtes für Volks­
wirtschaft für den Monat Oktober, 
«bleibt die Arbeitslosigkeit in unserem 
Lande mit 274 Arbeitslosen gegenüber 
273 im vergangenen Monat praktisch 
unverändert.» Die Arbeitslosenquote 
bleibt damit unverändert bei 1,2 Prozent. 
Nach Auskunft von Max Kindle, Leiter 
der Arbeitsvermittlung, besteht die Be­
fürchtung, dass die Zahl der Arbeitslosen 
auf Ende Jahr aus konjunkturellen und 
saisonalen Gründen ansteigen wird. 

Von den 274 gemeldeten Arbeitslosen 
hatten gemäss Mitteilung der Arbeitsver­
mittlungsstelle insgesamt 257 Personen 
Anspruch auf Taggeldentschädigung. 
Eine Zunahme um 8 Personen ist bei 
den übrigen Stellensuchenden - nicht 
arbeitslos und nicht bezugsberechtigt -
zu verzeichnen, so dass diese Zahl auf 61 
Stellensuchende angestiegen ist. 

Eine Aufteilung nach Geschlechtern 
ergibt, dass der Anteil der arbeitslosen 
Frauen sich langsam dem Anteil der 
Männer annähert: Von den insgesamt 335 
Stellensuchenden sind 181 oder 54 Pro-, 
zent Männer und 154 oder 46 Prozent 
Frauen. 

Mehr gemeldete offene Stellen 
«Eine positive Veränderung» stellte 

die Arbeitsvermittlungsstelle bei den ge-

Die Zahl der Arbeitslosen in unserem Land ist unverändert hoch. Es besteht die Be­
fürchtung, dass die Arbeitslosenquote von derzeit 1,2 Prozent bis Ende Jahr aus kon­
junkturellen und saisonalen Gründen ansteigen wird. 

meldeten offenen Stellen fest. Die Stel­
lenangebote haben um 4 auf nunmehr 18 
Stellen zugenommen. 

«Die vermehrte Meldung von offenen 
Stellen beim Amt für Volkswirtschaft gilt 
als Zeichen der zunehmenden Akzep­
tanz der öffentlichen Arbeitsvermitt­
lung», ist Max Kindle, Leiter der Arbeits­
vermittlungsstelle, überzeugt. Doch wird 

nach seiner Meinung nur ein kleiner Teil 
der offenen Stellen bei der Arbeitsver­
mittlung gemeldet. Am stärksten von der 
Erwerbslosigkeit betroffen waren nach 
Angaben der Arbeitsvermittlung auch 
im Oktober die kaufmännischen und 
Büroberufe. Mit rund 22 Prozent sei die­
ser Anteil jedoch etwas zurückgegangen. 
Ebenfalls von Arbeitslosigkeit betroffen 

sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus der Metall- und Maschinenbranche, 
dem Gastgewerbe und dem Bereich Mar­
keting/Verkauf. «Die .recht ansehnliche 
Zahl von Arbeitslosen ohne spezielle 
Ausbildung bestätigt die allgemeine 
Feststellung», heisst es in der Mitteilung 
der Arbeitsvermittlungsstelle, «dass es 
diese Personen besonders schwer haben, 
wieder in den Arbeltsprozess eingeglie­
dert zu werden.» 

Informationsbulletin geschaffen 
Um das Ziel der raschen und dauer­

haften Wiedereingliederung der Er­
werbslosen noch effektiver verfolgen zu 
können, gab es Neuerungen bei der Ar­
beitsvermittlung: Einerseits steht nun ein 
zusätzlicher Mitarbeiter halbtags für die 
Vermittlung upd Beratung zur Verfü­
gung. Anderseits wird ein Bulletin für 
Stellensuchende herausgegeben, in wel­
chem die Profile der Erwerbslosen (ohne 
Namensnennung) bekanntgegeben wer­
den. 

Nach Auskunft von Max Kindle hat 
dieses Bulletin ein recht positives Echo 
ausgelöst. Industrie- und Gewerbebetriebe 
erhalten diese Information zugestellt. 
Um das Informationsangebot zu erwei­
tern, wurde eine separate Ausgabe für  
das Gastgewerbe sowie für den kaufmän­
nischen Bereich geschaffen. Alle interes­
sierten Unternehmen, dife Arbeitskräfte 
suchen, können diese Bulletins bei der 
Arbeitsvermittlung anfordern. 

Weiterhin in Untersuchungshaft* 
Vater des Buchser Paketbombenopfers verneint Täterschaft 

Buchs/Flawil (AP) Der Vater des 
Mädchens, das am letzten Freitag in 
Buchs (SG) von einer Paketbombe getö­
tet worden war, bleibt vorerst in Unter­
suchungshaft. Der Inhaftierte verneint 
zwar eine Täterschaft, doch sind weitere 
Ermittlungen im Gang, wie der Untersu­
chungsrichter gestern auf Anfrage sagte. 

Der 35jährige Vater des durch die 
Paketbombe getöteten 13jährigen 
Mädchens war noch am vergangenen 
Freitag abend, wenige Stunden nach dem 
Anschlag in Buchs (SG), festgenommen 

worden. Gegen ihn bestünden nach wie 
vor Verdachtsmomente, die derzeit über­
prüft und ausgewertet werden müssten, 
teilte die Kantonspolizei St. Gallen mit. 
Der Untersuchungsrichter von Werden­
berg, Wilhelm Järger, ergänzte auf An­
frage, der Vater verneine eine Täter­
schaft. 

Intensive Ermittlungen sind laut Un­
tersuchungsrichter und Polizei auch im 
persönlichen Beziehungsfeld der Mutter 
im Gang. Aus diesem Kreis seien am Wo­
chenende mehrere Personen überprüft 
und befragt worden. 

Cotti bekräftigt Schweizer Standpunkt bei herrenlosen Vermögen 

Bern (AP) Die beiden britischen Ab­
geordneten Greville Janner und David 
Hunt haben die Schweiz zu einer raschen 
Geste der Wiedergutmachung gegenüber 
den Opfern des Holocaust aufgefordert. 
Nationalrat Victor Ruffy (SP/VD) kün­
dete an, dass das Parlament die frage in 
der kommenden Wintersession prüfen 
werde. 

Janner, der die Schweiz im September 
wegen der Nazi-Gold-Geschäfte scharf 
kritisiert hatte, und Hunt trafen gestern 
zuerst mit dem Präsidenten der Schwei­
zerischen Bankiervereinigung, Georg 

Krayer, und dem Bankier Hans Bär zu­
sammen. Danach führten sie ein Ge­
spräch mit Bundesrat Flavio Cotti und 
schliesslich mit verschiedenen Parlamen­
tariern, unter ihnen Ruffy und Francois 
Loeb (FDP/BE). Die beiden Briten äus­
serten sich vor den Medien sehr befrie­
digt vom Verlauf der Gespräch und zeig­
ten sich überzeugt, dass die Schweiz sich 
des Ernstes der Lage bewusst sei und sie 
alles tun werde, offene Fragen zu den 
Goldgeschäften mit den Nazis und zu 
den nachrichtenlosen Vermögen vorbe­
haltlos zu klären. 

FBPL Vaduz nominierte vier Kandidaten 
Elisabeth Marxer-Ospelt, Werner Ospelt, Peter Sele und Dr. Marco Ospelt auf die Landtagsliste 1997 
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Die FBPL Vaduz nominierte gestern abend vier Kandidaten, eine Frau und drei Männer, für  die Landtagswahl 1997. Unser Bild 
zeigt Elisabeth Marxer-Ospelt, Peter Sele und Dr. Marco Ospelt zusammen mit FBPL-Präsident Dr. Norbert Seeger. A u f  dem Bild 
fehlt der bisherige Abgeordnete Werner Ospelt, der zu einem Studienaufenthalt im Ausland weilt. (Bild: Beat Schürte) 

Einreise in die 
Schweiz verweigert 
Bern (AP) Der zairische Präsident 
Mobutu Sese Seko darf nicht mehr in 
die Schweiz zurück. Das EDA lehnte 
ein neues Visumsgesuch des Staats­
chefs gestern ab. Mobutu wollte sich 
offenbar in Lausanne einer Nachbe­
handlung nach seiner Prostatakrebs-
operation vom August unterziehen. 

Der  66jährige Mobutu hat dem 
Vernehmen nach am vergangenen 
Freitag ein neues Gesuch für die Ein­
reise in die Schweiz gestellt, nach­
dem er am vergangenen 4. Novem­
ber von Lausanne aus in seine Villa 
an die französische Riviera gereist 
war. 

Das Eidgenössische Departement 
für auswärtige Angelegenheiten 
(EDA) machte keine Angaben zum 
Datum des Visumsgesuchs. EDA-
Sprecher Hans-Ruedi Bortis sagte 
aber auf Anfrage der AP, das Aussen-
ministerium habe ein neues Gesuch 
gestern abgelehnt. «Aus unserer 
Sicht war mit der Abreise von 
Mobutu nach Frankreich der zwin­
gende medizinische Grund für eine 
Visumserteilung entfallen», sagte der 
Sprecher. 

Von zairischer Seite gab es am 
Montag zunächst keine Stellung­
nahme zur faktischen Einreisesperre 
für Mobutu in der Schweiz. 


